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1. Einleitung  
1.1 Ausgangslage, Kontext 
Im Jahr 2020 war die Welt mit der COVID-19-Pandemie konfrontiert, die erhebliche 
Auswirkungen auf die Gesellschaft, die Wirtschaft und die Umwelt hatte. Zu Beginn des Jahres 
war die Natur in vielen Bereichen unter Druck. Die Pandemie führte kurzfristig zu einem 
Rückgang der Emissionen, da Lockdowns und Einschränkungen den Verkehr und die Industrie 
reduzierten. Andererseits war aber ein stark erhöhter Druck auf die Natur zu verzeichnen in der 
näheren Umgebung. Viele Leute suchten die Natur auf, darunter auch viele Personen, die dies 
zuvor weniger oder nicht getan hatten. 

Im gleichen Jahr konnte das vorliegende Projekt NAPAS (Naturparkstationen) gestartet werden. 
Es bestätigte sich, dass das Projekt für alle Beteiligten wertvoll und zur richtigen Zeit gekommen 
war. Nach anfänglichen – vor allem organisatorischen – Herausforderungen wurden die 
verschiedenen Umsetzungsmassnahmen und die dazugehörige Begleitforschung an die Hand 
genommen. In den drei Pärken, Parc Régional Naturel Chasseral, Regionaler Naturpark 
Diemtigtal und Regionaler Naturpark Gantrisch konnten verschiedene Massnahmen der 
Sensibilisierung und Besucherlenkung initiiert und ausprobiert sowie Pilotinterventionen 
durchgeführt werden. Die Massnahmen wurden lokal und regional wahrgenommen durch Mund-
zu-Mund Erzählungen, Artikel in lokalen und regionalen Medien sowie einer Podcast-Serie (NP 
Gantrisch). 

Eine Besonderheit des Projekts stellt sicher der explorative Charakter dar. Die Erfahrungen 
wurden laufend gesammelt und ausgewertet (Quartalsreporting, quartalsweiser Austausch), neue 
Ideen und angepasste Lösungsansätze realisiert. Das Projekt wurde nach dem Grundsatz «Segeln 
auf Sicht» durchgeführt, ohne dabei die übergeordneten Ziele aus den Augen zu verlieren. Eine 
wichtige Rolle spielten die Betreuenden seitens der Wyss Academy, Felicitas Bachmann und 
Olivier Jacquat, welche die Projektbeteiligten kontinuierlich ermunterten, neue Wege zu 
beschreiten. 

Die wissenschaftliche Begleitung war ebenfalls sehr wertvoll, indem sie die lokalen Erfahrungen 
und Erkenntnisse in den internationalen Forschungskontext einbetten konnte und zugleich – 
durch verschiedene Untersuchungen, so etwa Befragungen – das spontane Erfahrungswissen mit 
dem wissenschaftlich abgestützten Background versehen konnte.  

Der vorliegende Bericht fasst ausgewählte Erkenntnisse aus Forschung und Praxis zusammen. 
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1.2 Das Projekt  

1.2.1 Projektziele & Schlüsselfragen 
Projektziel: Mit dem Projekt NAPAS (Naturparkstationen) sollte in den Berner Naturpärken 
Nachhaltigkeit greifbar und erlebbar gemacht und im Bewusstsein von Gästen und Bevölkerung 
verankert werden. Dieses allgemeine Projektziel wurde durch Interventionen, angepasst auf die 
spezifischen Bedürfnisse in den drei Regionalen Naturpärken, konkretisiert.  

Projektbeschrieb: In den regionalen Naturpärken Diemtigtal, Gantrisch und Chasseral wurden 
neue Angebote entwickelt und getestet, die zugleich den touristischen Bedürfnissen und dem 
Schutz der natürlichen Ressourcen dienten. Unter dem Titel «Naturparkstationen» sollten 
Naturerlebnisse mit Bildungsangeboten zu Themen wie Biodiversität, Schutz und Nutzung 
natürlicher Ressourcen sowie nachhaltige Entwicklung verbunden werden. Nachhaltigkeit sollte 
für die Parkbevölkerung und für Parkbesuchende greifbar und erlebbar gemacht werden. Die neu 
entwickelten Angebote unterstützten die Informationsvermittlung und Besucherlenkung, die 
Sensibilisierung und den regionalen Austausch. In Zusammenarbeit mit Schlüsselakteuren 
wurden neue Ideen entwickelt und vielversprechende Innovationen aus anderen lokalen und 
globalen Kontexten auf ihre Adaptierbarkeit vor Ort überprüft und für die Berner Pärke 
umsetzbar gemacht.  

Die abschliessende Beurteilung der Zielerreichung ist sehr positiv (vgl. nachfolgende Übersicht). 

Tabelle 1: Einschätzung der Zielerreichung (Quelle: Wyss Academy, 2024). 

Kriterium  Kurzkommentar 

Zielerreichung / 
angestrebte Wirkung 

    Die verschiedenen Rückmeldungen von Beteiligten und Partnern waren sehr positiv. 
Es konnte sowohl in den Teilprojekten im Sinne der Ziele viel erreicht werden wie 
auch über die Teilprojekte hinaus (gesamtkantonale Wirkung). Die Zielerreichung 
ist über alle Teilprojekte hinweg sehr gut. 
 

Meilensteine  
(Einhaltung Termine) 

    Einzelne Termine mussten zu Beginn verschoben werden; diese konnten aber im 
Projektverlauf grösstenteils wieder eingeholt werden. Verschiedene Arbeiten 
wurden – im Sinne der Projektziele - «ausserplanmässig» durchgeführt und 
erbrachten eine erhöhte Ergebnisqualität und Breitenwirkung. Die Projektlaufzeit 
wurde um ein Jahr (bis Ende 2024) verlängert. 
 

Ressourcen  
(Einhaltung Budget)  

    Das Projekt war hochgradig vernetzt; entsprechend viele Schnittstellen zu anderen 
Akteuren gab es. Der Koordinationsbedarf war sehr gross. Die Arbeiten konnten im 
Rahmen des vertraglich vereinbarten Kostendachs abgewickelt werden. Im Verlauf 
des Projektes wurden zwei ergänzende Arbeiten in Auftrag gegeben (WA-Bern-
AGR-1_05, WA-Bern-AGR-1_06). 
 

Allgemeiner  
Projektfortschritt 

    Das Projekt kam zur richtigen Zeit am richtigen Ort. Das Interesse an den 
Projektergebnissen war und ist sehr gross. Im Rahmen des Projektes konnten sowohl 
auf lokaler und regionaler Ebene (Teilprojekte) wie auch auf kantonaler Ebene 
(Gesamtprojekt) mit sehr vielen Institutionen Kontakte gepflegt und gemeinsame, 
breit abgestützte Lösungen entwickelt werden. Die drei beteiligten Pärke werden das 
Besuchermanagement über andere Projekte weiterführen, und die erarbeiteten 
Konzepte werden in den kommenden Jahren weiter umgesetzt. 
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1.2.2 Projektorganisation, Mitwirkende 
Das Projekt wurde im Verbund organisiert: Wyss Academy und Kanton setzten eine Steuergruppe 
ein, welche die strategische Steuerung innehatte und dem kontinuierlichen Erfahrungsaustausch 
diente. Auf der Umsetzungsebene waren die drei Pärke (PRN Chasseral, RNP Diemtigtal, RNP 
Gantrisch) sowie das CDE der Universität Bern beteiligt. Zur Koordination der Arbeiten wurde 
eine operative Projektleitung eingesetzt (Pan Bern AG). 

Abbildung 1: Schematische Darstellung der Projektorganisation 

 

Wyss Academy 
(Hub Bern) 

AGR   AWI 

Steuergruppe 

Operative 
Projektleitung 

und Koordination 

PRN Chasseral RNP Diemtigtal RNP Gantrisch CDE Uni Bern 

Teilprojekt 1 
PRN Chasseral 

Teilprojekt 2 
RNP Diemtigtal 

Teilprojekt 3 
RNP Gantrisch 

Teilprojekt 4 
Forschung 
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1.2.3 Finanzen 
Die ursprünglich vereinbarte 4-jährige Laufzeit des Projekts wurde aufgrund von Verzögerungen 
in der Startphase kostenneutral verlängert auf fünf Jahre (2020-2024). Die Gesamtkosten des 
Projekts 2020-2024 belaufen sich auf CHF 1’468’747. Das Projekt NAPAS wurde kofinanziert aus 
dem Umsetzungsprogramms (Wyss Academy / Kanton Bern) und Fördermitteln der Neuen 
Regionalpolitik (NRP). In der nachfolgenden Übersicht ist die Finanzierung zusammengefasst.  

Tabelle 2: Finanzierung des Projekts NAPAS. 

Finanzierung CHF Anteil 

Umsetzungsprogramm Wyss Academy / Kanton (inkl. NRP, Anteil Kanton) 988’747 67% 

Drittmittel (NRP, Anteil Bund) 480’000 33% 

Total alle Mittel 1'468’747 100% 

 

Das Projektbudget der drei regionalen Naturpärke Chasseral, Diemtigtal und Gantrisch betrug je 
CHF 400'000. Davon waren CHF 80'000 budgetiert für die Zusammenarbeit mit dem 
Forschungspartner sowie für Projektleitungs- und Koordinationsaufgaben innerhalb des 
Projektkonsortiums. Die restlichen je CHF 320'000 standen den Pärken zur Verfügung für die 
Entwicklung, Testung und Implementierung von innovativen Massnahmen in den Bereichen 
Sensibilisierung, Umweltbildung, Besuchermanagement, für die Entwicklung neuer touristischer 
Angebote, die Verbesserung der mobilen touristischen Infrastruktur, etc.  

Die Begleitforschung sowie die Koordination der Fachstellengespräche (integriertes 
Besuchermanagement) und die Durchführung einer Systemanalyse wurden vollumfänglich aus 
dem Umsetzungsprogramm finanziert. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt eine detaillierte Zusammenstellung der Projektkosten 
aufgegliedert nach Jahr, Projektpartner und Finanzierungsquelle.  
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Tabelle 3: Übersicht Projektkosten 2020-2024 nach Finanzierungsquelle. 

Projektkosten AGR-1: 2020 - 2024      
       
 2020 2021 2022 2023 2024 Total  
RNP Gantrisch             

WA / Kanton 19’000.00  70’660.10  59’140.40  34’196.50  57’003.00  240’000.00  
NRP 5’000.00  60’000.00  50’000.00  30’000.00  15’000.00  160’000.00  

Total 24’000.00  130’660.10  109’140.40  64’196.50  72’003.00  400’000.00  
RNP Diemtigtal             

WA / Kanton 5’000.00  43’438.00  65’830.70  58’582.30  67’149.00  240’000.00  
NRP 5’000.00  21’498.00  45’850.70  38’582.30  49’069.00  160’000.00  

Total 10’000.00  64’936.00  111’681.40  97’164.60  116’218.00  400’000.00  
PRN Chasseral             

WA / Kanton 34’000.00  62’000.00  38’000.00  57’200.00  48’800.00  240’000.00  
NRP 20’000.00  40’000.00  20’000.00  47’500.00  32’500.00  160’000.00  

Total 54’000.00  102’000.00  58’000.00  104’700.00  81’300.00  400’000.00  

       
Begleitforschung 6’000.00  95’263.50  56’874.50  53’067.25  28’794.75 240’000.00  
CDE       
Fachstellengespräche 0.00  0.00  0.00  13’085.55  0.00  13’085.55  
Pan Bern AG       
Systemanalyse 0.00  0.00  0.00  0.00  14’600.00  14’600.00  
Pan Bern AG       
Übrige Projektkosten 0.00  0.00  428.50  633.10  0.00  1’061.60  
Catering + Reisespesen      
Total WA / Kanton 1 64’000.00  271’361.60  220’274.10  216’764.70  216’346.75  988’747.15  
Total Drittmittel2 30’000.00  121’498.00  115’850.70  116’082.30  96’569.00  480’000.00  
Gesamttotal  94’000.00  392’859.60  336’124.80  332’847.00  312’915.75  1’468’747.15  

(1WA / Kanton = Umsetzungsprogramm; 2 Drittmittel = NRP, Anteil Bund). 
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1.3 Schlüsselbegriffe 
 

Die Besucherinformation ist ein Element des Besuchermanagements und umfasst alle 
kommunikativen Maßnahmen des Besuchermanagements. Dabei kann zwischen direkten 
Massnahmen (z.B. Unterhalt einer Webseite, Sensibilisierungsmassnahmen) und indirekten 
Massnahmen (z.B. Artikel in Zeitschriften) unterschieden werden. 

Die Besucherlenkung ist ebenfalls ein Element des Besuchermanagements. Sie umfasst alle 
Massnahmen, welche das Verhalten der Besuchenden direkt oder indirekt beeinflusst. Dazu 
zählen beispielsweise Nutzungs- und Zugangsbeschränkungen, bauliche Massnahmen oder 
Leitsysteme. 

Besuchermanagement ist – im Vergleich zur Besucherlenkung – umfassender zu verstehen. «Das 
Besuchermanagement ist eingebettet in die übergeordneten Planungen und umfasst eine Vielzahl 
von Massnahmen wie beispielsweise Ranger-Einsätze, Sensibilisierungsmassnahmen, 
Routenführung, Bau und Unterhalt der Signaletik, Besuchermonitoring oder digitale 
Besucherlenkung. Das Besuchermanagement ist auch Bestandteil der Gästeinformation entlang 
der touristischen Wertschöpfungskette.» (Wyss Academy, 2023). Besuchermanagement ist somit 
das zentrale Instrument für die Bewertung und Steuerung der Einflüsse von Besuchenden in 
Erholungs- und Schutzgebieten. Klassisch lassen sich die Massnahmen des Besuchermanagements 
vier Handlungsbereichen zuordnen, nämlich Angebotsgestaltung, Besucherinformation, 
Besucherlenkung sowie Monitoring. 

Naturparkstationen diente als Dachbegriff für das vorliegende Projekt. Die Naturparkstationen 
stellen – bildlich gesprochen – den Rahmen, innerhalb dessen die Interventionen und 
Instrumente des Besuchermanagements eingesetzt werden. 

Ranger:innen sind ausgebildete Fachleute, welche im Auftrag von privaten und öffentlichen 
Stellen die Natur schützen und fördern und bestimmte Gebiete vor Schäden durch menschliche 
Aktivitäten bewahren (Swiss Rangers, 2024).  
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2. Ausgeführte Arbeiten, Ergebnisse 
2.1 Vorgehen, Meilensteine  
Mit der Corona-Pandemie ergaben sich für die Pärke Ausnahmesituationen: die Naturgebiete 
wurden innert kürzester Zeit überrannt von Besuchenden. Das Projekt Napas konnte 
glücklicherweise in diesem Zeitraum gestartet werden und unterstützte respektive beschleunigte 
die Lösungsfindung massgeblich. Das Projekt konnte Ende 2020 gestartet werden, das Vorgehen 
kann rückblickend nach Jahren in fünf Phasen gegliedert werden (vgl. nachfolgende Tabelle). 
Ursprünglich war das Projekt auf eine Zeitdauer bis Ende 2023 angelegt gewesen; es wurde dann 
beschlossen, den zeitlichen Rahmen bis Ende 2024 zu erstrecken (ohne Anpassung des 
Finanzrahmens). 

Tabelle 4: Gliederung des Projekts in fünf Phasen. 

Phase Jahr Was 

I 2020 Aufbau der Projektorganisation; Festlegen der Projektziele und Meilensteine; Klärung Finanzierung. 

II 2021 Aufbau der Umsetzungsmassnahmen; Information nach innen; Forschungskonzept, Befragungen. 

III 2022 Ausbau Pool an Vermittler:innen; Informations- und Sensibilisierungsanlässe; spez. BL-Massnahmen. 

IV 2023 Zahlreiche Umsetzungsmassnahen, weitere Tests; Workshopserie integriertes Besuchermanagement. 

V 2024 Auswertung der Erfahrungen; Überführung in den Regelbetrieb; Abschlussarbeiten. 

 

Im Jahr 2021 standen der Aufbau der Umsetzungsmassnahmen in den Pärken, die Information 
nach innen (inkl. Gemeinden) sowie der Start von Befragungen im Vordergrund. 

Tabelle 5: Ausgewählte Projektmeilensteine im Jahr 2021. 

Wann Was TP 

Jan-Feb 1. Pilot Rangereinsätze wurde durchgeführt und Erkenntnisse in einem Bericht dokumentiert G 

Apr-Mai Deux premières formations réalisées pour les guides d’accueil et pour les encadrants d’actions de terrain  C 

Apr-Jun Fragebogen mit CDE entwickelt und an über 100 Personen verschickt. D 

Apr-Jun 1000 cartes postales de sensibilisation ont été imprimées et sont distribuées par la guide d’accueil et à 
disposition dans les offices du tourisme et certaines métairies. 

C 

Apr-Jun Definition Innovationsbegriff F 

Jul-Sep Projektinfo in Gemeinde-Info (an alle BewohnerInnen im Parkgebiet verschickt) D 

Jul-Sep Konzept Podcast G 

Jul-Sep Grundlagen für Multiplikatoren im Sinne der Nachhaltigkeit im Park Chasseral F 

Ab Herbst 13 bâches de sensibilisation « respecter c’est protéger » hiver ont été posées, 9 bâches pour les règles 
estivales, 12 panneaux pour canaliser la circulation automobile le stationnement  

C 

Okt-Dez Récolte des données sur les constructions d’accueil C 

Okt-Dez Erster Austausch Naturpark-Kenner D 

Okt-Dez Start Erarbeitung des Besuchermanagementkonzepts G 

Nov.  Auswertung der diversen Erhebungen und Kongressbeitrag anlässlich des WSL-Forums für Wissen zum 
Thema «Erholsame Landschaft». 

F 

Legende¿.TP¿.Teilprojekt·.C¿.Chasseral·.D¿.Diemtigtal·.F¿.Forschung·.G¿.Gantrisch¡ 
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Im Jahr 2022 konnte der Pool der Wissensträger:innen und Vermittler:innen in den Pärken 
ausgebaut werden. Es wurden grössere Informations- und Sensibilisierungsanlässe durchgeführt. 
Weiter wurden spezifische Besucherlenkungsmassnahmen realisiert. 

Tabelle 6: Ausgewählte Projektmeilensteine im Jahr 2022. 

Wann Was TP 

Bis Mär Gemeinsam mit den Naturpark-Kennern und der Wildhut wurden drei Sensibilisierungstage für Skitouren-
Gäste durchgeführt. Dabei wurden zirka 360 Personen erreicht. 

D 

Jan-Mär Coanimation d’une formation en ligne pour les prestataires autour de la durabilité dans le tourisme dans 
le cadre du Talentis Lab. 

C 

Jan-Mär Es wurde ein Pool von Parkbotschaftern aufgebaut. 11 Personen wurden hierzu geschult und mit 
Infomaterial ausgerüstet. 

G 

Jan-Mär Insgesamt wurde der Infotisch von 525 Gästen besucht!   G 

Jan-Mär Ranger-Einsätze wurden an 21 hoch frequentierten Tagen im Gebiet durchgeführt: Insgesamt wurden 
419 Besucher angesprochen! 

G 

Jan-Mär Literaturanalyse und explorative Analysen sind abgeschlossen F 

Apr-Jun Développement d'une offre de spectacle immersif alliant découverte géologique et musique destiné aux 
classes de la région et au grand public. Deux premières journées de représentations ont eu lieu avec 230 
personnes (150 adultes et 80 élèves) et la présence de Telebielingue et RJB  les 17 et 18 juin. 

C 

Apr-Jun Concept et réalisation de petites infrastructures d'accueil durables, d'abri, toilettes sèches, de 
sensibilisation (Prés d'Orvin, départ Combe Grède,) 

C 

Apr-Jun Durchführung eines internen Workshops für die Ausarbeitung des Besuchermanagementkonzepts. G 

Apr-Jun Parkbotschafter waren an 7 Tagen mit dem Infotisch im Gebiet und klärten die Besucher über die Balzzeit 
der Birkhahn-Population im Park auf. 

G 

Apr-Jun Eine Schulung für die Parkbotschafter zu «Besonderheiten Auengebiet Sense» wurde durchgeführt. G 

Apr-Jun Entwicklung eines Online-Tools zur Datenerfassung durch die Park-Ranger im Diemtigtal und Gantrisch. F 

Apr-Jun Begleitung einer Sommerschule von internationalen Doktoranden und Doktorandinnen in Tramelan 
(Naturpark Chasseral) zum Thema «Nachhaltiger Tourismus in Pärken» 

F 

Apr-Jun Versand von Online-Umfrage an Naturpärke in Italien, Frankreich und Deutschland zum Thema 
«Innovative Projekte in den Bereichen Bildung für nachhaltige Entwicklung und Besuchermanagement». 

F 

16 Jun Journée de formation sur la gestion différenciée (entretien des espaces verts favorable à la biodiversité, 
notamment sans pesticides) initiée par la commune de Péry la Heutte et le Parc avec 17 voyers 
communaux de 7 communes. 

C 

16. Jun Die erste Zusammenkunft der talinternen Projektgruppe Diemtigtal findet statt und bringt wertvolle 
Erkenntnisse zur Erarbeitung von Naturpark-Regeln im Diemtigtal. 

D 

Jul-Sep Drei weitere Folgen des Podcast «Gantrisch im Ohr», zu den Themen Nachtlandschaft, Kulturorte und 
Naturschätze im Park wurden produziert und ausgestrahlt. 

G 

Jul-Sep Im Rahmen der Erarbeitung eines Besuchermanagement-Konzepts fanden Gebietsbegehungen statt und 
die Fokusgebiete wurden neu definiert. 

G 

Jul-Sep Die drei Naturpark-Kenner sind mit insgesamt 90 Stellenprozenten im Diemtigtal unterwegs. D 

1 Jul Öffentlicher Infoanlass mit einem Podiumsgespräch, Naturpark-Kennern, Projektleitung, Vertreter vom 
AGR und einem externen Ranger, moderiert durch die Jungfrau-Zeitung mit anschliessender 
redaktioneller Berichterstattung. 

D 

11 Sep Die beiden Naturpark-Kenner Hans Reber und Dominik Wiedmer treffen sich im Gebiet Gantrisch zu 
einem Austausch mit Gantrisch-Rangern. 

D-G 

23-24 Okt Deux journées avec Baptiste Morizot et Estelle Zhong ont eu lieu à l'Ile Saint-Pierre axée sur la relation 
à la nature à travers les écrits de Jean-Jacques Rousseau. L’événement affichait complet. 

C 

Okt-Dez Eine erste Auswertung der Sommer- und Herbstsaison 2022 aus dem Online-Rapportformular 
KOBOTOOLBOX liegt vor.  

F-D 

Okt-Dez Die Ranger waren zwischen Juli und September an 20 Tagen im Auengebiet von nationaler Bedeutung 
unterwegs und haben insgesamt über 100 Besucher auf ihr Fehlverhalten hingewiesen. 

G 

Okt-Dez Installation Besucherfrequenzmessung für Wintersaison 2022/2023 G 

Okt-Dez Absprache mit Jagdinspektorat für Signalisation Winterrouten; Signalisation der Routen an neuralgischen 
Punkten. 

G 

Legende¿.TP¿.Teilprojekt·.C¿.Chasseral·.D¿.Diemtigtal·.F¿.Forschung·.G¿.Gantrisch¡ 

  

https://web.telebielingue.ch/fr/emissions/info/2022-06-17
https://www.rjb.ch/rjb/Actualite/Region/20220617-Retracer-l-histoire-de-la-meteorite-du-Twannberg.html
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Das Jahr 2023  war geprägt durch zahlreiche Umsetzungsmassnahmen und weiteren Tests sowie 
der Erarbeitung der Grundsätze für ein integriertes Besuchermanagement. 

Tabelle 7: Ausgewählte Projektmeilensteine im Jahr 2023. 

Wann Was TP 

15. Mär Der Name Naturpark-Kenner wurde geändert auf Ranger (im Naturpark Diemtigtal).  D 

Bis Mär Masterarbeit zum Thema: «Wintersport und Wildtiere – Besucheranalysen in den Naturpärken CDG  CDG 

Jan-Mär Parkbotschafter:innen waren an 13 Tagen mit dem Infotisch im Gebiet und informierten die Besucher 
über die Bedürfnisse und Besonderheiten der Wildtiere im Winter (456 Gästen besuchten Infotisch). 

G 

Jan-Mär Für die Birkhahnbalz ist der RNPG in Diskussion mit der Wildhut betreffend einem einfachen «Hide» für 
die Beobachtung des Birkwildes, ohne dieses zu stören.  

G 

Jan-Mär Literaturarbeit zum Thema "Interaktion von Nachhaltigkeitszielen". F 

Apr-Jun Une guide d’accueil travaille à la sensibilisation et la canalisation des visiteurs depuis le 1er mars au 
maximum 12h par semaine aux Prés-d’Orvin. (couvertes par plusieurs médias régionaux). 

C 

Apr-Jun Un préavis positif de l’OACOT a été rendu concernant l’introduction du stationnement payant aux Prés-
d’Orvin par les communes d’Orvin et de Nods, avec l’appui du Parc.  

C 

Apr-Jun Les résultats bruts du sondage hivernal réalisé à Nods sur les comportements de loisirs dans la nature 
et la gestion des visiteurs ont été livrés par le CDE le 21 juin. 374 flyers ont été distribués (52 h de travail 
pour 2 personnes du village) et 124 personnes ont rempli le questionnaire en ligne. 

C 

Apr-Jun Entwicklung und Durchführung eines buchbaren Pilotangebots «Mit Respekt durch die Natur und 
Kulturlandschaft mit dem Naturpark-Ranger» im Rahmen der Abschlussarbeit seines Diplomlehrgangs 
zum Ranger BZW Lyss. 

D 

24 Apr 7 partenaires potentiels ainsi que la ranger ont participé à la rencontre annuelle des guides, animateurs 
et partenaires. Cette formation-échange a rassemblé au total 25 personnes. 

C 

25 Apr Les besoins en structures supplémentaires d’abris mobiles (tarp) ont été évalués et plusieurs abris 
mobiles ont été commandés. 

C 

23 Mai Treffen mit betroffenen Gemeinden betreffend Besuchermanagementkonzept: Vorstellung Konzept im 
Fokusgebiet Gurnigel-Gantrisch Sommer.  

G 

15 Sep Input du Parc sur les aménagements (poutres) pour la préservation de la flore sommitale de Chasseral 
lors de l’excursion professionnelle des représentants cantonaux de Suisse Rando  

C 

Okt Organisation du balisage des fuseaux dans les itinéraires autorisés à ski de randonnée avec des 
bénévoles en collaboration avec l’Inspection de la chasse et le ski club de Villeret. 

C 

12 Sep Présentation du CDE sur les comportements de loisirs dans la nature et la gestion des visiteurs dans les 
Parcs lors du colloque recherche sur les Parcs à Lausanne. 

F 

25 Aug Der zweite jährliche Austausch der Ranger der Berner Pärke fand im Naturpark Diemtigtal statt. CDG 

12 Sep An der Tagung der Parkforschung wurde von Roger Bär die Arbeit der Uni Bern im Rahmen des Wyss 
Academy Projektes, wo die drei Berner Pärke mitinvolviert sind, vorgestellt 

F 

Jul-Sep Ein künftiges Besuchermanagement in sensiblen und/oder stark frequentierten Gebieten mit dem Hinweis 
zu Akteuren, die ihre Eingaben aufeinander abstimmen, ist in der PV 2025 bis 2028 verankert. 

D 

Mai-Okt Die Rangereinsätze an der Sense wurden im Auftrag der Kantone Bern und Fribourg durch die Ranger-
GmbH durchgeführt, es fanden total 28 Einsätze statt. 

G 

Jul-Sep Abklärungen Fokusgebiet Gurnigel-Gantrischseeli Sommer. Es laufen Gespräche mit Landeigentümern, 
ANF, Amt für Wald; Klärung der Machbarkeit, Erarbeitung Finanz- und Umsetzungsplan. 

G 

Juni-Aug Intensive und erfreuliche Medienarbeit im Zusammenhang mit dem Infomobil: Pressetermine, Tele Bärn, 
in Freiburger Nachrichten, Berner Zeitung, sowie Website, Newsletter. 

G 

Jul-Sep Durchführung der Besucherbefragung an der Sense zum Hauptthema «Sind die Informations- und 
Sensibilisierungsmassnahmen des Naturparks wirksam?» in Zusammenarbeit mit der Uni Bern 

F 

14 Sep Vorstellung der Aktivitäten des NAPAS-Projekts an einer BAFU/SECO Veranstaltung mit Teilnehmenden 
aus Naturpärken in Osteuropa und dem Baltikum. 

G 

Okt-Dez Le Parc conseille la commune et la bourgeoisie de Péry-La Heutte sur la gestion des visiteurs. C 

13 Nov Workshop im Rahmen der Erarbeitung des Besuchermanagementkonzepts Diemtigen: ZHAW und allen 
Stakeholdern (Parkplatzbewirtschaftenden, Landbesitzenden, Anwohnende) 

D 

21 Nov Workshop am Vernetzungsanlass der Wyss Academy Hub Bern: Wie die koordinierte 
Programmvereinbarungseingabe der Berner Pärke zusammen mit den involvierten kantonalen 
Fachstellen in eine funktionierende Praxis übergeführt werden könnte. 

alle 

4 Dez Anlässlich des dritten Workshops zum integrierten Besuchermanagement werden Empfehlungen der 
Forschung diskutiert und die finale Version der Grundsätze verabschiedet. 

alle 

Legende¿.TP¿.Teilprojekt·.C¿.Chasseral·.D¿.Diemtigtal·.F¿.Forschung·.G¿.Gantrisch¡ 
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Im Jahr 2024  wurden die Erfahrungen ausgewertet, der Übergang in den Regelbetrieb organisiert 
und die Konsequenzen für die Zukunft gezogen. 

Tabelle 8: Ausgewählte Projektmeilensteine im Jahr 2024. 

Wann Was TP 

Jan-Mär Conception du programme et formation d’animateurs pour l’accompagnement d’écoles dans le 
réaménagement de leur cour et abords. 

C 

Jan-Mär Die Umfrageresultate zu Freizeitaktivitäten im Naturpark Diemtigtal sowie dem Verhalten von Personen 
und deren Einfluss auf den Natur- und Kulturraum während dem Winter 2022/2023 sowie Sommer/Herbst 
2023 fliessen in die Planung und Entwicklung des Ranger-Dienstes Naturpark Diemtigtal ein. 

D 

7 Feb Rencontre avec les enseignants : Le Parc appuie la HEP BEJUNE pour développer un réseau 
d’enseignants ambassadeurs dans leurs écoles respectives.  

C 

13 Feb Treffen «kleiner runder Tisch» mit den Gemeinden Riggisberg, Rüeggisberg, Guggisberg und Rüschegg. 
Vorstellung Projekt zur Erneuerung der Besucherlenkung im Fokusgebiet Gurnigel – Gantrisch. 

G 

Jan-Mär Planung Sensibilisierung Birkhahnbalz:  Ein neuer Standort für die Sensibilisierung wird ausgetestet. G 

Jan-Mär Sensibilisierungstage zum Thema Konflikt Wandern/Biken werden durchgeführt, sofern sich im Verlauf 
des Jahres aus anderen Projektmodulen Reserven ergeben. 

D 

Apr-Jun le projet détaillé de l’infrastructure et du contenu des panneaux d’information à la Place centrale aux prés 
d’Orvin a été établi et validé. 

C 

Apr-Jun Erarbeitung eines Besuchermanagementkonzepts Naturpark Diemtigtal in Zusammenarbeit mit der 
Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften (ZHAW) 

D 

23 Jun Auf Anfrage des WNA Kt Fribourg wurden ca. 30 Mitarbeitenden des Kantons Zürich die 
Besuchermanagementmassnahmen des Naturparks Gantrisch vorgestellt. 

G 

25 Sep Anlass Erfahrungsaustausch für alle Projektbeteiligten im PRN Chasseral. alle 

Okt-Dez Finalisierung der Systemanalyse zum Thema «Transformation Nachhaltige Entwicklung von Regionen». alle 

Okt-Dez Erarbeitung Schlussbericht und Sicherung Abschluss und Übergang. alle 
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2.2 Wichtigste Projektergebnisse & Outcomes  
Das Projekt Napas ermöglichte eine ganze Reihe von Massnahmen rund um das 
Besuchermanagement von sensiblen und stark frequentierten Naturräumen. Es wurden neuartige 
Ansätze getestet und deren Wirkung durch die Begleitforschung evaluiert. Hervorzuheben sind 
folgende herausragenden Ergebnisse: 

Besuchermanagement in den Pärken 

 Einrichten von Rangerdiensten (Diemtigtal, Gantrisch) und von verschiedenen Massnahmen 
der Naturvermittlung (alle Pärke). Das Projekt hat es erlaubt, die Besucherlenkung 
massgeblich zu verbessern und Grundlagen für ein umfassendes Visitormanagement zu 
schaffen (z.B. Infomobil Gantrisch, Parkbotschafter:innen). 

 Aufbau von Fachkompetenzen, Instrumenten und Abläufen innerhalb der Parkorganisation 
rund um das Visitormanagement. 

 Umfassende Sensibilisierungsarbeit sowohl bei der Bevölkerung wie auch bei den 
Parkbesuchenden. 

 Definition und Ausscheidung von Fokusgebieten; Entwicklung von 
Besuchermanagementkonzepten (Diemtigtal, Gantrisch). 

 Aufbau von parkinternen Steuer- und Koordinationsinstrumenten (z.B. Begleitgruppe 
Besucherlenkung im Gantrisch) sowie von externen Gefässen (z.B. runde Tische). 

Forschung zu Besuchermanagement 

 Recherche zu Instrumenten und Erfahrungen des Besuchermanagements. 
 Erarbeitung von Konzeptgrundlagen zur Besuchersensibilisierung. 
 Besucherbefragungen und Analyse der Erfolgskontrolle. Verschiedene Berichte zu 

Befragungen (Besuchende, Ranger). 
 Begleitung und Unterstützung von Ranger:innen. 

Übergreifende Koordination 

 Periodischer Austausch unter der Berner Pärke Rangern. 
 Fachstellengespräche (Serie von drei Workshops) und Herausgabe/Unterzeichnung der 

Grundsätze für ein integriertes Besuchermanagement in sensiblen und stark frequentierten 
Naturgebieten. 

Das Projekt hat insgesamt zu einer starken Verbesserung der Akzeptanz des 
Besuchermanagements im Allgemeinen sowie der Rolle und der Bedeutung von Rangereinsätzen 
im Speziellen beigetragen. Durch die Sensibilisierungsmassnahmen konnte auch das Interesse von 
Bevölkerung und Besuchenden für Natur und Landschaft verbessert werden. Dank den 
gemeinsam mit den betroffenen Fachstellen entwickelten Grundsätzen konnte ein für alle 
anwendbarer Rahmen der Zusammenarbeit geschaffen werden (gemeinsames Commitment). Der 
Erfahrungsaustausch unter den Beteiligten wurde als sehr wertvoll erachtet. 
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3. Ausgewählte Inkubatoren 
3.1 Équipement de sensibilisation 
Pour sensibiliser le public à la protection de la nature, le Parc Chasseral a investi d’une part dans 
des supports visuels installés aux lieux à forte affluence touristique et d’autre part dans du matériel 
pour les animateurs du Parc Chasseral afin de faciliter leur travail d’éducation à l’environnement 
avec les groupes d’enfants ou d’adultes. Il s’agit de tarps (des bâches légères) et de braseros, pour 
permettre aux activités d’avoir lieu par tous les temps dans de bonnes conditions.  

Les supports visuels pour la sensibilisation comprennent 22 bâches de sensibilisation pour l’hiver 
et pour l’été qui sont installées chaque année en fonction de la saison dans des lieux sensibles et à 
forte affluence touristiques (La Vue des Alpes, Nods, Les Prés-d’Orvin, Les Savagnières, Mont 
Soleil, Mont-Crosin, Tramelan). Sur les bâches hivernales, les 4 règles de la campagne « Respecter 
c’est protéger » sont reprises pour sensibiliser les randonneurs en tout genre au respect de la faune 
sauvage, tandis que sur les bâches estivales, l’alouette lulu est mise en avant afin de montrer au 
public le but et le sens du respect des règles de bonne conduite. Des cartes postales « Alouette 
lulu » sont distribuées aux visiteurs par une rangeur active sur le secteur des Prés-d’Orvin, une 
zone à grand affluence touristique, en particulier au printemps lorsque les jonquilles sont en fleur. 

En plus de ces bâches de sensibilisation temporaires, des panneaux d’information fixes pour les 
visiteurs seront installés aux Prés-d’Orvin. 

Abbildung 2: Bâches de sensibilisation (source: PRN Chasseral). 
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3.2 Formation de multiplicateurs 
Pour avoir un impact plus important, le Parc Chasseral investi dans la formation de formateurs 
(ou multiplicateurs). Ces enseignants, guides et encadrants forment eux-mêmes des enfants et/ou 
des adultes, ce qui permet d’avoir un effet de levier plus grand pour le Parc. 

Parmi les prestations réalisées, citons les deux jours de formation annuelle pour les animateurs et 
guides du Parc qui ont pu être élargis pour inclure des moments de réseautage et d’échange 
d’expériences. Depuis 2021, ils ont donc été ouverts systématiquement aux encadrants de 
chantiers nature et aux organisations partenaires du domaine de l’éducation, par exemple tribu 
verte, des forestiers, Naturschule Seeland ou encore Graine de Curieux.  

Cette prestation a aussi été déclinée au niveau des enseignants primaires. Une formation a été 
construite et menée avec la HEP BEJUNE pour les participants au projet Graines de chercheurs et 
à d’autres intéressés. Elle a permis d’introduire les compétences centrales de l’éducation à la 
durabilité dans l’enseignement, touchant potentiellement 400 élèves.  

Depuis 2021, davantage de personne ont ainsi pu être formées pour intégrer la durabilité et la mise 
en valeur des patrimoines de la région avec leurs publics. 

Abbildung 3: La formation des multiplicateurs se fait sur place et de manière pratique (source: PRN Chasseral). 
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3.3 Vom Naturpark-Kenner zum Ranger 
Ranger spielen eine entscheidende Rolle in der Sensibilisierungsarbeit für ein «gemeinsames 
Miteinander im Diemtigtal». Die vom Naturpark beauftragten Ranger haben klar definierte 
Aufgaben, die darauf abzielen, Gäste über lokale Themen und Regeln zu informieren. Ihre 
Hauptaufgabe besteht darin, aktiv das Gespräch mit Besuchenden zu suchen. Die spezifischen 
Aufgaben und Kompetenzen der Ranger sind in einem Pflichtenheft festgehalten. Erste 
Piloteinsätze finden ab August 2021 statt, wobei das Projektteam des Naturparks die Ranger 
begleitet und gemeinsam Erfahrungen reflektiert. Während ihrer Einsätze erfassen die Ranger 
Daten, wie die Anzahl geführter Gespräche und beobachtete Regelübertretungen. Die 
Rückmeldungen zeigen, dass die Begegnungen mit den Gästen überwiegend positiv sind. Ein 
häufiges Problem sind Regelübertretungen durch Personen, die an nicht erlaubten Orten 
wildcampieren. In den meisten Fällen wählen diese nach dem Gespräch einen erlaubten 
Schlafplatz. 

Ab Januar 2023 wird die Anstellung der Ranger von je 30 % auf ein reduziertes Pensum von 20% 
umgestellt. Diese Anpassung erfolgt unter anderem aufgrund eines gesunkenen Gästeaufkommens 
nach der Corona-Pandemie. Im Jahr 2023 schliesst eine Person erfolgreich die Ausbildung zum 
Ranger ab, welche im Jahr 2022 begann. Alle Ranger nehmen an verschiedenen internen und 
externen Kursen teil, um ihre Fähigkeiten sowohl inhaltlich als auch methodisch 
weiterzuentwickeln. Ein weiterer wichtiger Schritt ist die Änderung der Bezeichnung von 
Naturpark-Kenner zu Ranger, was im Jahr 2023 durch die Naturparkkommission genehmigt wird. 
Die Beobachtungen und Erfahrungen der Ranger sind entscheidend für das Besuchermanagement 
des Naturparks. 

Abbildung 4: Information und Sensibilisierung sind wichtige Aufgaben des Rangers (Quelle: Patrick Schmed, Jungfrau 
Zeitung). 
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3.4 Sensibilisierungstage für Skitourengehende 
Im Winter 2023 werden drei Sensibilisierungstage für Skitourengehende organisiert, die sich am 
Konzept der Biosfera Val Müstair orientieren. An den Ausgangspunkten für Skitouren sind die 
drei Ranger, eine Vertretung der Geschäftsstelle sowie der Wildhüter vor Ort. Das Hauptziel 
dieses Tages ist es, Wintersporttreibende im freien Gelände zu erreichen und sie über wichtige 
Themen wie Wildruhezonen, Wildtiere und deren Überlebensstrategien im Winter sowie über 
ein respektvolles Verhalten zu informieren.  

Den Tourengehenden wird der Leporello «Respektiere deine Grenzen» überreicht. Als 
Dankeschön für ein respektvolles Verhalten erhalten sie ein Stück Bio-Alpkäse aus der Kiley. Der 
Slogan «Viel Energie für dich, denke auch an die Energiereserven der Wildtiere» soll dazu 
anregen, über den Schutz der Wildtiere nachzudenken. Unterstützend stehen Karten und 
Anschauungsmaterial wie Felle und Feldstecher zur Verfügung, um das Verständnis zu fördern. 
Insgesamt werden 120 Stück Käse verteilt, und etwa 360 Personen werden durch die Gespräche 
erreicht.  

Die Rückmeldungen der Gäste sind durchwegs positiv. Sie schätzen die 
Sensibilisierungsmassnahmen und freuen sich über den Käse. Diese Initiative fördert nicht nur 
das Bewusstsein für den Schutz der Wildtiere, sondern schafft auch einen wertvollen Dialog 
zwischen den Akteuren vor Ort und den Wintersporttreibenden. 

Abbildung 5: Sensibilisierungstage im Meniggrund (Quelle: RNP Diemtigtal). 
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3.5 Rangereinsätze im Regionalen Naturpark Gantrisch 
Ausgangslage und Idee: Die Notwendigkeit und Wirksamkeit von Rangereinsätzen war in der 
Region Gantrisch vor der Corona-Pandemie nicht unbestritten. Im Rahmen des NAPAS-Projekts 
sollten deshalb Erfahrungen gemacht werden, ob und wenn ja welche Wirkung Rangereinsätze 
entfalten, inwieweit die Ranger von Gästen, der einheimischen Bevölkerung und den Gemeinden 
akzeptiert werden, und wie Rangereinsätze in Zukunft ausgestaltet sein müssen, damit sie mittel- 
und langfristig gesichert, resp. finanziert werden können. 

Umsetzung und Ergebnisse: Ab Dezember 2020 führten verschiedene Ranger im Auftrag des 
Naturparks Gantrisch im Winter (zum Thema Wildschutzgebiete) und im Frühjahr (zum Thema 
Birkwild) Rangereinsätze im Gurnigelgebiet durch. Zusätzlich fanden im Auftrag der Kantone 
Bern und Fribourg im Sommer Einsätze an der Sense statt (vor allem zum Thema unerlaubtes 
Übernachten). Die Einsätze wurden mit dem Jagdinspektorat, den Gemeinden und der Polizei 
abgesprochen. Die Erfahrungen aus den drei Einsatzgebieten wurden gemeinsam ausgewertet. 

Die Erfahrungen zeigten, dass der «Naturpark-Ranger» bei Bevölkerung und Gästen sehr gerne 
gesehen ist. Auch die Gemeinden äusserten sich positiv. Besonders gefragt waren die detaillierten 
Kenntnisse der Ranger über das Gebiet, Erläuterungen zu Flora und Fauna ebenso wie 
Informationen zu den touristischen Angeboten und zu geltenden Bestimmungen. Weiter wurde 
der professionelle Umgang der Ranger mit allen Akteuren geschätzt, besonders bei 
Regelübertretungen (z.B. Hundeleinepflicht) und die raschen und unkomplizierten 
Interventionen, z.B. bei Unfällen. Für den Naturpark waren zudem die Rückmeldungen der 
Ranger hilfreich, um Besucherlenkungsmassnahmen anzupassen oder um Vorschläge zuhanden 
von touristischen Leistungsträgern oder Alpbewirtschafter:innen zu machen. 

Folgerungen und Weiterentwicklung: Der Naturpark Gantrisch hat aufgrund der positiven 
Erfahrungen die Rangerdienste im Programm 2025-2028 als neue Aufgabe geplant. Leider können 
die Rangereinsätze nur in bescheidenem Umfang vom Naturpark finanziert werden. Es ist deshalb 
zu begrüssen, wenn sich die kantonalen Fachstellen an der Finanzierung der Einsätze beteiligen. 

Tabelle 9: Rangereinsätze 2020-2024. 

Einsatzgebiet Zeitraum Ziele des Einsatzes 2020-21 2021-22 2022-23 2023-24 

Gurnigel und 
Selital 

Dez - 
Feb 

Sensibilisierung Regeln Wildschutzgebiete, 
z.B. Hunde an der Leine 

32 22 14 8 

Gurnigel, 
Nünenen 

April – 
Juni 

Sensibilisierung Fotograf :innen, 
Ornitholog:innen, Wandernde 

7 9 11 5 

Sense, 
Sodbach* 

Mai - 
Oktober 

Sensibilisierung und Einhaltung Regeln 
Auenschutzgebiet und Aufsicht Wildcampieren  

23 24 29 23 

Total   62 55 54 36 
\Einsätze.finanziert.durch.Kantone.Bern.und.Fribourg?.durchgeführt.durch.Rangerdienst.GmbH 
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Abbildung 6: Das Team der Rangerdienst GmbH im Einsatz für den Naturpark im Gurnigelgebiet im Winter 2021-2022 
(Quelle: RNP Gantrisch). 
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3.6 Mobile Besucherinformation und Parkbotschafter:innen 
Ausgangslage und Idee: Ursprünglich war geplant, im Rahmen des NAPAS-Projekts ein 
stationäres Besucherinformationszentrum (Naturparkstation) im Gebiet der Moorlandschaft 
Gurnigel-Gantrisch einzurichten. Aufgrund der Versammlungsbeschränkungen während der 
Pandemie wurden spontan mobile Infostände für die Sensibilisierung entwickelt. Rasch zeigte 
sich, dass sich diese bewähren und das Konzept wurde umgewandelt in mobile 
Besucherinformation. Der Naturpark beschaffte ein Infomobil, welches je nach Saison und 
Einsatzgebiet mit verschiedenen Sensibilisierungsmaterialien bestückt wurde. Parallel dazu baute 
der Naturpark ein Netz von knapp 30 Freiwilligen auf, welche die Infostände betreuen und mit 
Gästen und der einheimischen Bevölkerung in Kontakt treten. 

Umsetzung und Ergebnisse: In den Jahren 2021 – 2024 wurden insgesamt 76 Infostand-Einsätze 
durchgeführt und es fanden Gespräche mit mindestens 2’981Personen statt. Die Universität Bern 
und die Parkbotschafter:innen führten begleitend Befragungen durch, um die Wirkung der 
Sensibilisierungsmassnahmen zu überprüfen. Eine wichtige Erkenntnis war, dass die Mehrheit 
der befragten Besucher:innen sich aus Unwissen nicht an geltende Nutzungsbestimmungen hält. 
Die Infostände erreichen mehrheitlich Personen, die sich für Naturthemen interessieren und die 
bereits ein Grundwissen haben.  

Folgerungen und Weiterentwicklung: Das Konzept der mobilen Besucherinformation wurde 
ebenso wie die Rangereinsätze in das Naturparkprogramm 2025-2028 als neue Aufgabe integriert. 
Die Erfahrungen von den Infoständen wurden zudem übertragen auf die Auftritte des Naturparks 
an Festen, Märkten und Veranstaltungen. Naturthemen werden in Zukunft auch an diesen 
Auftritten an Interessierte weitergegeben. Auf diese Weise plant der Naturpark jährlich 6'000 
Personen zu erreichen. 

Abbildung 7: Welche Exponate zeigen die grösste Wirkung? Einschätzung durch die Parkbotschafter:innen an den 
Infoständen im Frühjahr 2023. 
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Abbildung 8: Die Parkbotschafter:innen im Gespräch mit Gästen, das Infomobil im Einsatz an der Sense im Sommer 
2023 (Quelle: RNP Gantrisch). 
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3.7 Grundsätze Besuchermanagement 
Ausgangslage: Im Zusammenhang mit den laufenden Herausforderungen rund um die 
Besucherlenkung stellt sich immer wieder die Frage der zweckmässigen Kommunikation und 
Koordination unter den beteiligten Akteuren. In verschiedenen sensiblen oder stark 
frequentierten Gebieten in Regionalen Naturpärken und auch in anderen Gebieten im Kanton 
Bern konnten Erfahrungen bezüglich des Besuchermanagements gesammelt werden. Angesichts 
der Vielzahl an Schnittstellen und involvierten Akteure und im Hinblick auf einen künftigen 
wirkungsvollen Einsatz der Mittel (Personen, Infrastruktur, Finanzen) ist ein unter den 
involvierten Institutionen sehr gut abgestimmtes Vorgehen eine wichtige Voraussetzung für den 
langfristigen Erfolg der Massnahmen. 

Gemeinsam getragene Grundsätze für ein Integriertes Besuchermanagement: Vor diesem 
Hintergrund konnten im Rahmen des Projekts «Naturparkstationen» gemeinsam mit den 
betroffenen kantonalen Fachstellen und weiteren interessierten Akteuren Grundsätze eines 
Integrierten Besuchermanagements in sensiblen und stark frequentierten Gebieten entwickelt 
und verabschiedet werden. Die Grundsätze sind von nachfolgenden Institutionen getragen und 
wurden gemeinsam unterzeichnet: Amt für Gemeinden und Raumordnung; Amt für 
Landwirtschaft und Natur, Abteilung Naturförderung; Amt für Wald und Naturgefahren; Amt für 
Landwirtschaft und Natur, Fischereiaufsicht; Amt für Landwirtschaft und Natur, Jagdinspektorat; 
Standortförderung Kanton Bern; Wyss Academy; Parc Régional Naturel Chasseral; Regionaler 
Naturpark Diemtigtal; Regionaler Naturpark Gantrisch; Pro Natura Bern. 

Nachhaltige Nutzung und Erhaltung der natürlichen Lebensräume: Ziel der Aktion war und ist 
die nachhaltige Nutzung und Erhaltung der natürlichen Lebensräume. Dazu gelangen – im 
Verbund - verschiedene Massnahmen und Instrumente zum Einsatz. Die fünf Grundsätze sind 
nachfolgend zusammengefasst. 

Grundsätze Integriertes Besuchermanagement 
 
 Professionelles Besuchermanagement: Das Besuchermanagement umfasst eine Vielzahl an 

Massnahmen wie etwa Rangereinsätze, Sensibilisierung, Routenführung, Signaletik oder 
Besuchermonitoring und bedingt ein professionelles Vorgehen. 

 Besuchermanagementkonzept: Das Besuchermanagement orientiert sich an räumlichen 
Kriterien; in einem Konzept werden Aufgaben, Ziele und Mitteleinsatz sowie die 
Modalitäten und Schnittstellen der Kommunikation geklärt. 

 Verbundaufgabe: Die Einsätze und die Festlegung des allgemeinen Rahmens für das 
Besuchermanagement erfolgen im Verbund; die beteiligten Akteure informieren sich 
gegenseitig frühzeitig und gleichen die Massnahmen gegenseitig ab. 

 Finanzierung: Die Finanzierung der Massnahmen erfolgt – abgestimmt auf 
Zuständigkeiten und Aufgaben – ebenfalls im Verbund. 

 Langfristaufgabe: Das integrierte Besuchermanagement ist eine Langfristaufgabe; die 
Trägerschaften und die Finanzierung der Aufgaben geschieht mit einer vorausschauenden, 
langfristig ausgerichteten Strategie. 
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3.8 Systemanalyse Nachhaltige Regionalentwicklung  
Im Herbst 2023 wurde beschlossen, eine Systemanalyse «Transformationsprozesse der 
Nachhaltigen Entwicklung im ländlichen Raum» durchzuführen. Diese Analyse hatte einen 
doppelten Zweck: Zum einen diente sie der Identifikation relevanter Handlungsfelder für die 
Weiterentwicklung des Projekts ab 2025, zum anderen erlaubte sie den Mitgliedern der 
Steuergruppe sich die Methodik für spätere Anwendungen anzueignen. 

Methodisch richtete sich das Vorgehen nach den Grundsätzen der Systemanalyse. Die Arbeiten 
wurden im Zeitraum September 2023 bis Oktober 2024 in neun Schritten vollzogen. Die 
einzelnen Arbeitsschritte waren gekoppelt mit den Sitzungen der Steuergruppe.  

Das analysierte System umfasst den Transformationsprozess der Nachhaltigen Entwicklung im 
ländlichen Raum (Voralpen und Berggebiet). Die Leitfrage lautete: Wie kann eine Region im 
Transformationsprozess hin zu einer Nachhaltigen Entwicklung durch die Pärke unterstützt 
werden? Dieses System wurde anhand von zehn Komponenten charakterisiert: Anreize (ANRE), 
Bevölkerung (BEVÖ), Gesetzliche Grundlagen (GESE), Innovationsfähigkeit (INNO), 
Infrastruktur (INFRA), Landschaftsressourcen (LAND), Eigentümer (EIGE), Narrativ (NARR), 
Wertschöpfung (WERT) und Zusammenhalt (ZUSA). 

Mittels der Einflussmatrix wurden die Rollen der Komponenten im System ermittelt und ein 
Systembild mit Regelkreisen abgeleitet (vgl. nachfolgende Abbildung). Gestützt auf diese Analyse 
wurden dann die massgeblichen Handlungsfelder, Lösungsansätze und ein Cockpit für die 
Steuerung entworfen. 

Abbildung 9: Ausgewählte Zusammenhänge der «Transformation Nachhaltige Entwicklung». 

Dargestellt sind vier Regelkreise (blau, grün, rot und gelb). 

Die Ergebnisse der Systemanalyse sind in einem separaten Bericht zusammengefasst (Bernasconi 
et al., 2024). 
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4. Ausgewählte Erkenntnisse aus der Forschung 
4.1 Instrumente & Ansätze Besuchermanagement 
Das bewusste und aktive Management von Besucher:innen in Naturräumen hat in den letzten 
Jahren an Bedeutung gewonnen und wird voraussichtlich auch in Zukunft eine wichtige Rolle 
spielen. Im Rahmen des NAPAS-Projektes war der Fokus des Besuchermanagement auf 
Massnahmen, welche das Verhalten und die Verteilung von Besucher:innen beeinflussen oder 
steuern, um negative Auswirkungen auf den Naturraum zur minimieren und zum Teil auch um 
Konflikte unter den Besuchenden und mit der lokalen Bevölkerung zu minimieren. 

Im Besuchermanagement kann vereinfacht zwischen direkten, harten Massnahmen wie 
Besucherzahllimitierungen oder Verboten und Sanktionen und zwischen indirekten, weichen 
Massnahmen, die das Verhalten über die psychologische Wirksamkeit lenken, unterschieden 
werden (Hendee et al., 1978). Eine weitere Unterscheidung kann zwischen planerischen, 
normativen und persuasiven Strategien gemacht werden (Graf 2018). In planerischen Strategien 
werden verschiedene Nutzungsweisen sowie bestimmte Rahmenbedingungen und die 
Infrastruktur festgelegt (z.B. Angebot von ÖV und Parkplätzen). Normative Strategien legen 
Regeln, Verbote, Sanktionen oder zeitliche Einschränkungen fest und zielen auf eine 
entsprechende Durchsetzung ab. Persuasive Strategien beinhalten das Informieren, Aufklären 
sowie Sensibilisieren und zielen darauf ab, Personen dazu zu bringen freiwillig bestimmten 
Handlungen nachzugehen oder sie zu unterlassen. Darunter laufen Umweltbildung, Überredung, 
die Ausbildung sozialer Normen, Wettbewerbe, Gebietsinformationen, Wegbeschilderung, 
Angebote zu Alternativen und De-Marketing. Grundsätzlich wird dabei an die 
Eigenverantwortung der Individuen appelliert oder es werden Anreize gegeben. 

Um die grösstmögliche Wirkung zu erzielen, ist ein Mix aus Massnahmen und Strategien 
empfohlen. Das NAPAS-Projekt hatte den Fokus jedoch auf indirekten, weichen Massnahmen 
bzw. persuasiven Strategien. Eine Vielzahl von Theorien aus der Einstellungs- und 
Verhaltensforschung können die Planung und Wirkungsanalyse von indirekten, weichen 
Massnahmen und persuasiven Strategien unterstützen. Beispiele sind:  

 Knowledge, Attitude, and Practices: Dieses Modell (Bandura and Walters 1977; Chandler 
2018) kategorisiert wesentliche Komponenten des menschlichen Verhaltens in Wissen, 
Einstellungen und Handeln/Praktiken. Diese Kategorisierung ermöglicht es 
Verhaltensänderungen und wichtige Einflussfaktoren auf eine einfache Weise zu erklären 
und wird oft zur Strukturierung von Befragungen genutzt.  

 Elaboration-Likelihood Model (ELM): Dieses Modell (Petty and Cacioppo 1986; Kitchen et al. 
2014) erklärt, wie die Informationsverarbeitung und allfällige Einstellungs- und 
Verhaltensänderung einer Person durch das Interesse und die Fähigkeit der 
Informationsbearbeitung bestimmt werden. Personen, welche über das nötige Interesse und 
die nötigen Fähigkeiten verfügen, können insbesondere durch gute Argumente und 
qualitativ gute Informationen erreicht und zu einer stabilen Einstellungsänderung motiviert 
werden. Bei Personen, welche über keine ausreichende Motivation und Fähigkeit verfügen, 
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die Information zu verarbeiten, ist es hingegen wirksamer periphere Hinweisreize (z. B. 
Affekte, Emotionen, Erscheinung) zu nutzen. 

 Norm Activation Theory (NAM) und Value Belief Norm Theory (VBN): Diese beiden 
Modelle (Schwartz 1977; Stern 2000; Canlas et al. 2022) gehen davon aus, dass Menschen sich 
eher an bestimmte Verhaltensnormen halten, wenn diese mit ihren Werten und 
Überzeugungen übereinstimmen.  Sie erlauben dadurch Verhaltensweisen von Personen zu 
erklären und können dazu beitragen, Interventionen zu entwickeln, die das Verhalten von 
Menschen ändern, indem sie ihre Werte und Überzeugungen ansprechen und 
Verhaltensnormen fördern, die mit diesen Werten und Überzeugungen übereinstimmen.  

 

Aus den oben genannten Strategien und Modellen wurden entsprechende Empfehlungen für das 
Besuchermanagement abgeleitet. 
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4.2 Parkbesucher:innen 
Im Rahmen der Begleitforschung wurden Parkbesuchende in mehreren Umfragen zu ihrem 
Wissensstand, ihren Einstellungen und ihrem Verhalten befragt. Schriftliche Befragungen 
wurden im Gurnigelgebiet (Naturpark Gantrisch), an verschiedenen Standorten im Naturpark 
Diemtigtal, bei Nods (Naturpark Chasseral) und an mehreren Standorten entlang der Sense 
(innerhalb und ausserhalb des Naturparks Gantrisch) durchgeführt. Zu diesem Zweck wurden 
Flyer an die Besuchenden verteilt mit der Bitte den Fragebogen online auszufüllen. Insgesamt 
konnten im Winter 791 Personen und im Sommer 660 Personen befragt werden. Die schrift-
lichen Befragungen wurden im Rahmen einer Masterarbeit durch 21 mündliche Interviews im 
Naturpark Diemtigtal und Naturpark Gantrisch ergänzt. Vorgängig zu den umfassenden 
schriftlichen und mündlichen Befragungen erfolgten explorative erste Datenerhebungen durch 
Ranger und Parkmitarbeitende sowie eine zusätzliche Onlinebefragung.  

Die Befragungen konnten aufzeigen, welches Besucherverhalten als problematisch wahr-
genommen wird, wo Handlungsbedarf gesehen wird, welche Wissenslücken bestehen und wie 
sich die Besuchenden informieren. Eine kleine Auswahl an Resultaten ist nachfolgend aufgeführt. 

Handlungsbedarf anerkannt: Ein grosser Teil der befragten Personen sieht Handlungsbedarf 
hinsichtlich des Schutzes von Wildtieren. Grosse Wahrnehmungs- und Wissensunterschiede 
bestehen aber in Bezug auf die Frage, welches Besucherverhalten als problematisch eingestuft 
wird. Während zum Beispiel das Liegenlassen von Abfall von einer Mehrheit der Befragten als 
sehr problematisch beurteilt wird, wird das Verlassen von signalisierten oder in den offiziellen 
Karten verzeichneten Wegen und Routen sowie das freie Laufenlassen von Hunden von deutlich 
weniger Personen als problematisch erachtet. 

 

Abbildung 10: Bedeutung, die die Befragten dem Schutz von Wildtieren beimessen (Winterbefragung Chasseral) 
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Grosse Wissenslücken vorhanden:  Es bestehen grosse Wissenslücken in Bezug auf die 
Schutzgebiete und insbesondere auf die darin geltenden Regeln. Zum Beispiel geht fast die Hälfte 
der Befragten fälschlicherweise davon aus, dass das Campieren am Seebergsee (Naturpark 
Diemtigtal) nicht verboten sei.  

Abbildung 11: Einschätzungen der befragten Personen zum Campieren am Seebergsee (Sommerbefragung Naturpark 
Diemtigtal) 

 

 

Besuchergruppen heterogen: Die Analyse des Informationsverhaltens zeigt, dass es grosse 
Unterschiede gibt zwischen verschiedenen Besuchergruppen. Sommergäste an der Sense und 
Wintergäste in Nods informieren sich kaum proaktiv vor oder während ihres Aufenthalts. Hier 
tragen insbesondere die Informationen vor Ort zum Wissen über die Verhaltensempfehlungen 
und -regeln bei. Besuchende des Diemtigtals hingegen informieren sich öfters bereits vor ihrem 
Besuch und nutzen hierzu Onlinequellen wie Webseiten und Smartphone-Apps. Aber auch hier 
scheint die Information vor Ort mittels Informationstafeln und -broschüren eine wichtige Rolle 
zu spielen für die Vermittlung von Verhaltensempfehlungen und -vorschriften.   
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Abbildung 12: Informationsquellen zu Verhalten und Vorschriften in der Natur (Sommerbefragung im Naturpark 
Gantrisch). 
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4.3 Empfehlungen für Besuchermanagementmassnahmen 
Um eine grösstmögliche Wirkung zu erzielen, empfehlen wir einen Mix aus direkten, harten und 
indirekten, weichen Massnahmen sowie planerische, normative und persuasive Strategien zu 
nutzen. Bei den Naturpärken sehen wir das grösste Potenzial bei den indirekten, weichen 
Massnahmen und persuasiven Strategien wie z. B. der Wissensvermittlung und Sensibilisierung 
von Besuchern, aber auch bei gezielten Interventionen insbesondere durch Ranger.  

Sensibilisierung und Wissensvermittlung:  Die Sensibilisierung und Wissensvermittlung im 
Umweltbereich ist eine der Kernkompetenzen der Naturpärke. Sie verfügen über die nötigen 
fachlichen Kompetenzen sowie den nötigen Handlungsspielraum, um Naturparkbesuchende auf 
allfällige Problematiken zu sensibilisieren und ihnen das nötige Wissen bezüglich empfohlenen 
oder vorgeschriebenen Verhaltens zu vermitteln. Solche Massnahmen können oft grosse 
Zielgruppen erreichen und bei den entsprechenden Individuen auch eine Verhaltensänderung 
bewirken. Die Wirkungsmessung ist jedoch schwierig und aufwendig. 

Intervention: Mit der Einführung von Rangern stehen den Naturpärken ein effizientes und 
wirksames Instrument zur Verfügung für gezielte Interventionen bei allfälligen Problemen und 
Konflikten. Ranger:innen wissen, wo, wann und welcher Interventionsbedarf besteht und können 
entsprechend handeln. Darüber hinaus erachten wir Ranger als ein gutes Bindeglied zwischen 
Parkbesucher:innen (und Parkbewohner:innen) und der Geschäftsstelle des Naturparks bzw. 
deren Mitarbeitenden. Einerseits erlaubt der direkte Kontakt mit den Personen im Park die 
Visibilität des Parkmanagements vor Ort zu stärken. Andererseits ermöglicht der direkte Kontakt 
des Rangers / der Rangerin mit den Personen vor Ort, dass aktuelle Probleme und 
Herausforderungen schneller erkannt und besser verstanden werden, und dass gegebenenfalls 
schnell wirksame Massnahmen entwickelt werden können. 

Aktive Besucherlenkung: Aktive Besucherlenkung ist eine wirksame Ergänzung eines 
Massnahmenpakets bzw. einer Besuchermanagementstrategie, ist jedoch nicht die 
Kernkompetenz der Naturpärke. Der Naturpark sollte jedoch von den federführenden Akteuren 
nach  Möglichkeit in die Planung und/oder Umsetzung solcher Massnahmen einbezogen werden. 
Beispiele hierfür sind die Signalisation und Routenführung von Winterwanderwegen, das 
Parkplatzmanagement, die Verkehrsführung oder das Angebot des öffentlichen Verkehrs. 
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Empfehlungen für die Besucherinformation 

1. Vor Ort informieren: Wir empfehlen, Besucher aktiv und gezielt vor Ort zu informieren. 
Die Besucherbefragungen haben aufgezeigt, dass die Information vor Ort die wichtigste 
Quelle für das Wissen zu Verhaltensempfehlungen und -regeln allgemein, aber auch 
spezifisch für das jeweilige Gebiet, ist. Besonders wirksam dürfte die Information vor Ort 
für Besuchergruppen und Orte sein, wo sich die Personen ihren Aufenthalt nicht proaktiv 
und im Voraus planen (Bsp. Badegäste an der Sense).  

2. Zusammenarbeit nutzen: Wir empfehlen, proaktiv mit Organisationen zusammen- 
zuarbeiten, welche eine grosse Reichweite hinsichtlich potenzieller Parkbesucherinnen 
und -besucher haben und besuchsrelevante Informationen zur Verfügung stellen. Die 
Besucherbefragungen haben aufgezeigt, dass die grosse Mehrheit der Personen, welche 
ihren Aufenthalt im Voraus planen, sich mittels Internet (Webseite und Smartphone-
Apps) informiert und dass unabhängige Medienberichte und -reportagen (z.B. TV, Radio, 
Magazine, Zeitungen) einen wichtigen Beitrag leisten können zur Bekanntmachung von 
Verhaltensempfehlungen und -regeln. Konkret sehen wir zwei Handlungsfelder: 1) Die 
Zusammenarbeit mit Medien nutzen und gegebenenfalls verstärken um die potenziellen 
Besucher:innen zu informieren. 2) Die Zusammenarbeit mit populären Webseiten 
(Swisstopo, SchweizMobil, Whiterisk, SAC, Schweizer Wanderwege) prüfen / nutzen / 
verstärken, um relevante Informationen zu kommunizieren.  

3. Alternativen und Wahlmöglichkeiten bieten: Wir empfehlen, bei Verboten und Geboten 
wenn immer möglich Alternativen oder Wahlmöglichkeiten anzubieten. Die 
Verhaltenspsychologie hat aufgezeigt, dass ein solches Vorgehen meist wirksamer ist, als 
lediglich Verbote zu kommunizieren. So kann beispielsweise in einem Gebiet, wo das 
Hundeleinenobligatorium gilt, eine Alternative angeboten werden, indem Information 
dazu bereitgestellt wird, in welchen andern Gebieten Hunde ohne Bedenken von der 
Leine gelassen werden können. Wo ein Durchgangsverbot gilt, kann mit dem Vorschlagen 
zweier Wegalternativen (statt nur einer) den Besuchenden eine Wahlmöglichkeit gegeben 
werden. Dies erhöht die Akzeptanz und somit die Einhaltung des Verbotes signifikant. 

4. Nudging-Methoden anwenden: Wie empfehlen, Nudging-Methoden anzuwenden, um 
auch bei denjenigen Personen Verhaltensänderungen zu bewirken, welche nur ein 
geringes oder gar kein Interesse haben, sich aktiv mit Informationen zu Verhaltens-
empfehlungen oder -regeln auseinanderzusetzen (z. B. den ÖV fördern indem bei den 
Anreiseinformationen jeweils der ÖV zuerst und das Auto zuletzt genannt wird). Der 
Erfolg von Nudges ist stark kontextabhängig und erfordert ein Verständnis der 
Informations- und Entscheidungsprozesse (Cogiel et al. 2024). Wir empfehlen daher, die 
Entscheidungsprozesse der Besucher:innen vor und während ihres Aufenthalts im Park 
nachzuvollziehen und Nudging-Methoden entsprechend und gezielt zu entwickeln und 
anzuwenden. 
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4.4 Empfehlungen Monitoring und Wirkungsmessung 
Wir empfehlen, dass die Pärke bei der allfälligen Ausarbeitung eines Besuchermanagement-
konzepts dem Monitoring und der Wirkungsmessung explizit Aufmerksamkeit schenken und 
diese begleitend zur Umsetzung von Besuchermanagementmassnahmen umsetzen. Wir 
empfehlen explizit zwischen allgemeinem Monitoring und spezifischen Wirkungsmessungen zu 
unterscheiden.  

Ziel des Monitorings ist es, langfristige Entwicklungen zu beobachten und daraus akuten 
Handlungsbedarf zu identifizieren oder diesen zu antizipieren. Wir unterteilen Monitoring grob 
in drei Gruppen:  

 
Empfehlungen Monitoring 

1. Wissen und Einstellung der Besuchenden: Das Wissen (z.B. zu möglichen Konflikten oder 
geltenden Regeln) und die Einstellungen (z.B. allgemein gegenüber Wildtierschutz oder 
gegenüber spezifischen Regeln) der Besuchenden sind wichtige Faktoren, welche deren 
Verhalten beeinflussen. Sie können durch regelmässige Befragungen (z.B. alle 5 oder 10 
Jahr) erhoben und beobachtet werden und daraus ein allfälliger Handlungsbedarf 
bezüglich Information und Sensibilisierung abgeleitet werden.  

2. Verhalten der Besuchenden: Das Verhalten der Besuchenden besteht einerseits aus dem 
Besucheraufkommen (Orts- und Routenwahl) und andererseits aus dem individuellen 
Verhalten (z.B. Abfall liegenlassen, Feuer entfachen, Hundeleinenpflicht einhalten). Das 
Besucheraufkommen kann mittels unterschiedlichster Zählmethoden (z.B. automatische 
Zählgeräte, manuelle Zählungen, ÖV-Passagierzahlen, Smartphone- oder Mobiltelefon-
Tracking, Flugbilder von Schneespuren) gemessen oder geschätzt werden. Das individuelle 
Verhalten kann durch Befragungen, Beobachtungen oder Zählungen (z. B. Einhaltung der 
Leinenpflicht) gemessen werden. Aufgrund ihrer höheren Zuverlässigkeit sind 
Beobachtungen und Zählungen gegenüber Befragungen zu bevorzugen. Beobachtungen 
zum Besucheraufkommen ermöglichen es, allfälligen Handlungsbedarf bezüglich 
Besucherlenkung zu identifizieren oder sogar zu antizipieren. Beobachtungen zum 
individuellen Verhalten ermöglichen die Identifikation und Quantifizierung von 
Problemen und Konflikten und geben wichtige Hinweise für Handlungsbedarfe in allen 
möglichen Massnahmen (d.h. weiche, indirekte und harte, direkte) und Strategien (d.h. 
planerisch, normativ und persuasiv). 

3. Auswirkung:  Auswirkungen sind die Folgen der Besucherzahlen und des Verhaltens der 
Besuchenden auf die Natur (z.B. Wildtierbestand, Verschmutzung) oder potenzielle 
Konflikte (z.B. zwischen Wanderer und Mountainbiker, oder mit Landeigentümer:innen). 
Diese Informationen geben am zuverlässigsten Hinweise darauf, wo Probleme bestehen. 
Sie sind jedoch meist schwierig und nur mit grossem Aufwand zu erheben.  
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Ziel der Wirkungsmessung ist es, die Wirkung von spezifischen Besuchermanagementmass-
nahmen zu messen. Aus den Erfahrungen des NAPAS-Projekts haben wir folgende Empfehlungen 
abgeleitet.  

Empfehlungen zur Wirkungsmessung 
 
1. Wirkungsmessung in Besuchermanagementstrategie berücksichtigen: Wir empfehlen, die 

Wirkungsmessung bei der allfälligen Ausarbeitung einer Besuchermanagementstrategie / 
eines Besuchermanagementkonzepts bereits mitzudenken. Es geht darum zu begründen, 
wozu die Daten erhoben werden (Welche Massnahmen und Wirkungen sollen damit 
untersucht werden?) und die Datenerhebung entsprechend zu planen. Eine solche 
frühzeitige Berücksichtigung in der Planung, vereinfacht die Priorisierung von 
spezifischen Wirkungsmessungen (s. Punkt «Messung bei allen Massnahmen prüfen») und 
trägt zu einer verlässlicheren Evaluation der Besuchermanagementstrategie / des 
Besuchermanagementkonzepts bei.  

2. Wirkungsmessung bei allen Massnahmen prüfen: Wir empfehlen, die allfällige Umsetzung 
einer Wirkungsmessung bei der Planung jeder Besuchermanagementmassnahme zu 
prüfen. Es gilt hier jeweils Aufwand und Ertrag abzuschätzen. Wirkungsmessungen, 
welche mit geringem Aufwand klare kausale Zusammenhänge aufzeigen können (z.B. 
veränderte Besucherströme aufgrund einer veränderten Wegführung oder -signalisation) 
sollten, wenn immer möglich systematisch umgesetzt werden. Die Umsetzung von 
aufwendigeren Wirkungsmessungen mit gegebenenfalls weniger eindeutigen Resultaten 
(z.B. Wirkung von Sensibilisierungsmassnahmen) sollte auf prioritäre und grössere 
Massnahmenpakete begrenzt werden (z.B. Wirkung der Besuchermanagementstrategie). 

3. Wirkungsmessung früh planen und Vergleiche ermöglichen:  Wir empfehlen 
sicherzustellen, dass für die Wirkungsmessung Vergleiche zwischen 
unterschiedlichen Situationen angestellt werden können, um die Wirkung der 
Massnahme aufzuzeigen. Das kann beispielsweise der Vergleich zwischen der 
Situation vor und nach der Umsetzung einer Massnahme sein (unterschiedliche 
Zeitpunkte), oder ein Vergleich zwischen unterschiedlichen Besuchergruppen 
oder zwischen Orten, welche von der Massnahme betroffen bzw. nicht betroffen 
sind. Das bedeutet, dass jeweils mehrere Datenerhebungen durchgeführt und diese 
entsprechend frühzeitig geplant werden müssen. Ein Vergleich zwischen der 
Situation vor und nach Umsetzung einer Massnahme bedingt die frühzeitige 
Erhebung relevanter Baseline-Daten (d.h. vor der Umsetzung der Massnahmen). 
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5. Folgerungen 
Im Projekt kam eine Vielzahl von Lösungsansätzen zur Anwendung. Durch das Zusammentragen 
von Anwendungswissen, die Auswertung von Praxiserfahrungen sowie systematische Besucher-
befragungen wurden wertvolle Einsichten gewonnen zur Bedeutung und Wirkung von 
Besuchermanagementmassnahmen. Zusammenfassend fünf Folgerungen für die Zukunft: 

Nachhaltiger Tourismus & Besuchermanagement 

Hohe Naturwerte ziehen Besucher:innen an. Die Qualität der Landschaft ist ein zentrales Element 
der Tourismuswerbung. Ein nachhaltiger Tourismus verlangt nach einem breit abgestützten 
Besuchermanagement, welches die Besuchenden informiert und die Qualität von Natur und 
Landschaft sichert! 

Komplexe Aufgabe – viele Akteure 

Die Aufgabe des Besuchermanagements in sensiblen und stark frequentierten Naturgebieten ist 
sehr anspruchsvoll und komplex (viele Einflussfaktoren, viele Wechselwirkungen, dynamische 
Entwicklung der Interaktionen). Betroffen und beteiligt sind eine Vielzahl von Akteuren. Ein 
tragfähiges und langfristig ausgerichtetes Gebietsmanagement basiert auf einer engen Zusammen-
arbeit von Parkorganisation, Gemeinden und Fachstellen im Verbund; diese Zusammenarbeit ist 
kontinuierlich zu stärken und weiterzuentwickeln! 

Unkenntnis ist normal 

Die Befragungen zeigten, dass bei den Parkbesuchenden oft wenig oder kein Wissen zu Natur und 
Landschaft sowie zu den Verhaltensregeln vorhanden ist. Es zeigte sich auch, dass Information – 
etwa mittels Tafeln – allein nicht genügt. Nebst Information braucht es aktive Sensibilisierung; 
mittels eines breiten Sets an Instrumenten und Massnahmen können Wissenslücken geschlossen 
und die Sensibilisierung der wichtigsten Zielgruppen erreicht werden! 

Erfolgskontrolle unterstützt die langfristige Weiterentwicklung 

Die Wirkung von realisierten Massnahmen ist schwierig zu messen. Es gilt zwischen kurzfristiger 
Wirkungsmessung (unmittelbarer Erfolg von Massnahmen) und langfristiger (Trends und 
Entwicklung von Aktivitäten und Verhalten) zu unterscheiden. Die Erfolgskontrolle und das 
Monitoring sind zwingender Bestandteil des Besuchermanagements! 

Daueraufgabe 

Das Besuchermanagement umfasst Information, Sensibilisierung und Lenkung. Es basiert auf 
solider Kommunikation und einem systematischen Monitoring (sowohl der Naturräume wie auch 
der Besucheraktivitäten). Anforderungen, Rahmenbedingungen und Nutzungen ändern sich im 
Verlauf der Zeit; die Umsetzung der Ziele und Massnahmen sind laufend den neuesten 
Erkenntnissen anzupassen. Das Besuchermanagement ist eine Daueraufgabe, welches durch eine 
breit abgestützte Trägerschaft wahrzunehmen ist! 
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